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Micheline Albert Robert Beylot Rene-G Coquiın Bernard uttier har-
les RKenoux, Christianısmes Orlıentaux. Introduction l’ätude des langues el des
lıtteratures. Introduction DPar Antoıine Guillaumont, Parıs 1993 Inıtıations
christianısme ancıen), 456

Angesichts der leider zunehmenden Aufspaltung der Wissenschaft VO Christlichen Orıent ın
mehrere Teildisziplinen (Syrologıe, Koptologıie, Armenologie USW.) 1st diese Einführung sehr
begrüßen, welıst S1e doch wieder einmal nachdrücklich auf die CNSC Zusammengehörigkeıit aller Or1-
entalıschen Christen hın. In einem einleitenden Kapıtel _2) o1ibt Guillaumont einen knappen
Überblick über dıe Gründe für die Entstehung der verschiedenen orjentalischen Kıirchen und stellt
annn Recht test, dafß der »grande diversıte eccl&siastique, ethnique, polıtıque linguist1-
qUC, °Orient chretien presente U1 reelle unıt6«; diese Eıinheit beruht aut dem gemeınsamen lıterarı-
schen Erbe des frühen Christentums, ber uch aut der Durchlässigkeıit der kirchlichen renzen für
spatere literarısche Werke, W as eıner »tradıtion lıtteraire COTININUIN: geführt habe Er zibt ber
uch Beispiele für eıne arüber hinausgehende Verbundenheıt verschiedener Kırchen. Anschlie-
Send betafßt Guillaumont sıch mMIt dem Begınn christlich-orientalischer Studien, wobel sıch aller-
dings 1mM wesentlichen auf den französisch-sprachigen Raum beschränkt. Das erscheint angesichts
der Internationalıtät der orjentalistischen Forschung befremdlich, hängt ber offensichtlich
damıt ‚USaAMMCN, da{fß das Buch VOT allem » unl gu1ide POUTF les debutants«, un! WAar wohl tranko-
phoner Ausbildungsstätten se1n oll In den folgenden Kapiteln ber die einzelnen Lıteraturen WETI-

den annn uch 1U solche Unterrichtsinstitutionen geENANNLT. Es se1 ber gleich betont, da{ß w1e
könnte anders sein! die Literaturangaben uch Werke 1n anderen europäıischen Sprachen umtas-
SCIL, 1n orientalıschen Sprachen vertaßte Sekundärliteratur 1st allerdings selten.

ID sıch eiıne Einführung 1n diıe wesentlichen Liıteraturen des Christlichen rıents handelt,
legt die Gliederung ach Sprachen auf der Hand Sıe folgt dem tranzösischen Alphabet: (Christ-
lich-)Arabisch (Coquin; 5. 36-106), Armenisc (Renoux;- Koptisch (Coquin; S.169-
217); Athiopisch (Beylot; 221-260), Georgisch (QOuttıier; 263-296), Syrisch Albert; 299=375).
Die einzelnen Beıträge entsprechen weitgehend dem gleichen, VO Coquın entwickelten Plan Am
Anfang werden die Hıltsmittel vorgestellt, un! ‚W ar für dıe jeweilige Sprache (Geschichte der Er-
forschung, Grammatıken, Chrestomathıien, Wörterbücher) und Literatur (Bibliographien, Laıtera-
turgeschichten, Handschriftenkunde, Textsammlungen, Zeitschriften, Sammelwerke, Konkordan-
ZCI), wissenschafrtliche Vereinigungen). Der zweıte Abschnitt 1st den Literaturwerken gewıdmet,
zunächst der Übersetzungsliteratur (Bıbel un!: Apokryphen, Patrıistik, Hagiographie, Recht, Lıitur-
Z16€, Sprachwissenschaft, Medizin un! Naturwissenschaften, Legenden USW.), annn den Original-
schriftstellern, dıe ach Perioden der uch ach Literaturgattungen gegliedert sınd. In eiınem drit-
ten Abschnıitt folgen gegebenenfalls Erganzungen un: praktische Hınweıse, die 1ın den vorherge-
henden Kapiteln nıcht unterzubringen

Die Darstellung 1mM einzelnen 1St stark bibliographischer Natur. Be1 den Hılfsmitteln, die kurz
Oommentiert werden, versteht sıch das VO selbst. ber uch die Werke der Übersetzungsliteratur
und die wichtigsten Originalschriftsteller werden 1U knapp für den Anfanger vielleicht manch-
mal knapp vorgestellt, annn tolgen Textausgaben, Übersetzungen und weıterführende Laitera-
LUur. Das Werk kann uUun! soll die jeweılıgen Literaturgeschichten Iso keineswegs

Der VO den Vertassern behandelte Zeıiıtraum 1st nıcht einheiıtlich. Dıie christlich-arabische Lıitera-
Lur reicht da Coquın sıch Grafs Literaturgeschichte anlehnt bıs AL 19 die athiopische O:
bıs Z 20.Jh Die koptische Literatur endet der Ablösung des Koptischen durch die arabı-
sche Sprache VOT der Jahrtausendwende. Die armeniısche Literatur schliefßt mıiıt dem Untergang des
kılıkıschen Reiches. uttier behandelt 11UT die altgeorgische Lıteratur (bıs IBIEG syrısche ıte-

tindet ihren Schlufspunkt mıiıt Ebedjesus VO Nısıbis (Anfang des 14.Jh.s) Ich halte CS für be-
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dauerlıch, dafß damıt jedentfalls teilweise der Christliche Orient WI1E€e meılstens 1Ur als historisches
Phänomen betrachtet wird Es ware dringend erforderlich, dafß 1ın der Wıssenschaft VO Christlıi-
chen Orıient uch die MULGF E Geschichte und die Gegenwart stärker berücksichtigt würden. Wır
sollten nıcht übersehen und verschweıgen), dafß uch heute noch orijentalische Christen o1bt,
mal S1e sıch weıthin 1ın einer prekären Lage betinden.

Da die Vertasser der Beıträge hervorragende Sachkenner sınd, erhält der Benutzer 1ın diesem Rah-
IN  . einen umiassenden und zuverlässıgen UÜberblick ber die einschlägige Lıiteratur. Natürlich
wiırd jeder Fachmann JC nach seiınen besonderen Interessen hıin und wiıieder eın Werk vermıssen,
das für wichtig hält. uch scheint zwiıischen der Fertigstellung der Manuskripte un: dem Erschei-
LE des Bandes eın längerer Zeıtraum gelegen haben 1997 und spater herausgekommene
Lıteratur, darunter uch einıge Hiılfsmittel, konnten oftenbar nıcht mehr nachgetragen werden,
etwa das Repertorium armenischer Handschritten VO Coulie % dıe gerade 1mM Erscheinen
begriffene Encyclopedie Maronıiıte (1 Band die Konkordanz A syrischen Neuen Testa-
ment VO Kıraz (1993)) und me1line Bıbliographie D armeniıschen und georgischen Recht

Im folgenden einıge Einzelheiten:
Randnummer 100, Absatz: Zu den Ländern, ın denen das Christlich-Arabische gesprochen

wırd, gehört auch die Türkei dnr. 109 Dıie Zzweıte Auflage der Enzyklopädie des Islam
scheint anders als die (leider!) nıcht 1n deutscher Sprache. dnr. 111 Be1 den Bibliogra-
phien für das Christlich-Arabische ware das Bulletin d’Arabe Chrätien erwähnen, das Coquın
auch mehrtach zıtlert anı 1sSt 1997 erschienen, vgl VOT dnr. 19) dnr. 13 Be1 den TECUECTECN

Handschriftenkatalogen tehlt Macomber, Catalogue of the Christian Arabiıc Manusecri1pts of
the Francıscan Center of Christian Oriental Studies, Muskı, Calro (Jerusalem ausführliche
Listen mıt Handschriftenkatalogen enthalten uch die Bände der Geschichte der melkitischen L.ıte-

VO Nasrallah (vgl dnr. 130) Be1 dem Abschnitt über arabısche Handschritten würde I1L1all

auch ber den Begrift arsSüunı (er erscheint 1Ur 1mM Glossaire 378) dnr. 116
Von der Reihe » Patrımoine arabe chretien« W ar 1987 bereits der 11 Band erschienen, 1993 kam der

heraus (Nomokanon des Gabriel ıbn Turaik, 1. Teıl). Vor dnr. 1988 wurde 1n Louvaın-
a-Neuve e1ıne » Assocı1atıon Internationale d’Etudes Arabes Chretiennes« gegründet (vgl Bulletin
d’Arabe Chröetien Nr. 6, 1) vgl uch meıne Bemerkungen 1n OrChr 989| VO Aktivitä-
ten dieser Gesellschaft 1st MIr allerdings nıchts bekannt. dnr. 119 Dıie Beıtrage der ersten Trel
Kongresse für christlich-arabische Studien sınd 1m ruck erschienen: OrChrAn 215 (1982) und 276

SOWI1e Parole de ”’Orient 16 Der vierte Kongrefß tand 19972 nıcht 1ın Bırmingham,
sondern ın Cambrıidge Wıe bereits gESaQLT, tolgt Coquın der Literaturgeschichte V3 raf.
Das 1st sıch sachgerecht, doch erscheint Cn mMI1r Sanz überflüssig, seıtenlang die dort geENANNLEN
Schrittsteller praktisch L1UTr autzuzählen (So 90-106)

dnr. 210 Vermerkt hätte ich (auch für die georgische Lıteratur) noch die umfangreiche, ber
nıcht abgeschlossene »Bıbliographia Caucasıca transcaucasıa« VO Mıansarov, St. Petersburg
1874-76 Nachdruck: Amsterdam dnr. Y Be1l den Literaturgeschichten könnte [L1Lanll
noch erwähnen: Nalbandian Nersess1an Bakhchinian, Hıstoire abreg&e .de la lıt-
terature armenı1enNne medievale, Erevan 1986 dnr. JD3 Die Ausgabe der enes1I1s 1St 1985 erschie-
1CeCNnN (niıcht

275 (Randnummern fehlen): Unter den karthwelologischen Periodika vermısse 1C die /eıit-
schrift »Georgica. Zeıitschriuft für Kultur, Sprache und Geschichte Georgiens und Kaukasiens« (zu-
letzt Band 1 9 Konstanz

dnr. 606 Wenn auch arabisc verfaßt, 1st die Geschichte der westsyrischen Literatur VO

Barsaum, (französischer Tiıtel Hıstoire des scı1ences de Ia lıtterature Syr1aque), Auflage, Aleppo
1956 (mehrere Nachdrucke) unerläfßlich (zumindest in der syrıschen Übersetzung VQ} Dola-
banı) uch Abunas » Adab al-lugat al-aramiya«, Beıirut T9O/0; welche die OSLTL- un: westsyrıische
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Lıteratur behandelt, sollte 1119  . nıcht VErSCSSCH. 60® Be1 den Handschritten 1m Irak muü{fßte noch
auf den zweıbändıgen »Catalogue of the Syriac Manuscrıpts 1n Iraq«, BagdadjSOWI1e auf

Haddad Isaac, Syrıiac and Arabiıc Manuscrı1pts 1n the Library of the aldean Monastery
Baghdad, 2 Bände, Bagdad 198S, verwıesen werden; diese Werke sind reilich ebentalls arabisc VeE1I-

aflSt.
Auf die Darstellung der einzelnen Literaturen tolgt eın »Glossaijre« S 377=379); das will-

kürlich zusammengestellt erscheint un: ergiebiger se1n könnte. Man wundert sıch darüber, dafß
»Catholicos« 1A08 der schef supreme de V’eglıse armen1eNNE« se1ın soll. uch die anschließenden SEe1-
en 387-403 mM1t eiıner chronologischen Tabelle, die VO nde des Jh.s bıs 1991 reicht und Ere1ig-
nısse und Gestalten des politischen SOWI1e relig1ösen Lebens 1mM Orıijent SOWI1e AaUsS den sechs behan-
delten Literaturen nebeneinanderstellt, enthalten buchstäblich viele weıiße Flecken und soll-
ten be]l einer Auflage grundlegend überarbeitet und verbessert werden. Dıie tolgenden Karten
(S 6-4 1) bieten nıcht Detaıils, als da S1C wirklich iıntormatıv waren. Den Schlufß bıldet ein
nützliches Namens- und Ortsregister S 413-431) SOWI1eE eın Sachregister S 433-439), das den In
halt des Buches nach meınem FEindruck ber nıcht voll erschliefßt.

twas störend sind einıge Versehen der Drucktehler be1 der Angabe deutschsprachiger Lıtera-
Lur 1n den Beıträgen VO Coquıin und Albert. Der Mitvertasser VO Aland, |J)as Neue Testament
ın syrıscher Überlieferung, schreıibt sıch Juckel, nıcht Jusquel (so 316), uch WeNn beıides, franzÖö-
sısch ausgesprochen, gleich klingen INas,

Insgesamt gesehen 1St das Buch eın ausgezeichnetes Arbeitsmuittel. Es ibt nıcht 1L Studenten
eıne zuverlässıge Einführung be] der Beschäftigung mı1t den christlich-orientalischen Lıteraturen,
auch Fachleute, die Ja nıcht aut allen Gebieten des Christlichen rıents 1n gleicher Weıse unterrich-
Lelt seın können, werden ımmer wieder mıiı1t Gewıinn ZUTFr Hand nehmen.

Hubert Kauthold

V annıversarıo del Pontiticio Istıtuto Orientale. Attı delle celebrazıionı ZIU-
bıları 15217 ottobre 1992 ura dı Robert aft SI James Lee Dugan SI
Roma 1994 Orientalıa Chriıstiana Analecta, 244), 318 Seıten, 1.ıf
Im akademischen Jahr 9972/93 beging das Päpstliche Orientalische Instıtut 1n Rom 15
1914 durch Papst Benedikt errichtet un: se1it 1927 VO Jesuıten geführt se1n fünfundsiebzig-
jJahrıges Jubiläum. Vom 15 bıs Oktober 1997 and eıne »Solenne Convocazıone« ‚9 die der
Geschichte des Instituts un: seiner Tätigkeıit galt. Diese Veranstaltung wiırd ın dem anzuzeıgenden
Band dokumentiert. Zum Schlufß des Studienjahres, VO A0 Maı bıs Junı 1905 wurde noch eın
wissenschaftlicher Kongrefß mıiıt dem Thema » [Jas Studium des Christlichen (Ostens 1M Lichte se1-
L1ICI Institutionen un! seıner Geisteswelt: ine kritische Besinnung« abgehalten.

Das Buch beginnt mı1t dem ext der üblıchen Begrüßungsansprachen. Danach siınd die Urkunden
über die 4U5S Anlaf des Jubiläums erfolgte Verleihung der Ehrendoktorwürde Sergel Averincev
Moskau), Sebastıan Brock Oxford), Andre de Halleux C(QFM (Louvain-la-Neuve), Jean-Maurıice
Fıey (Beırut) und Hans-Joachım Schulz (Würzburg) abgedruckt. Es tolgt der Vortrag des 1994
1el früh verstorbenen de Halleux ber das IThema »Une V1IEe CONsacre l’etude servıce de
°Orient Chretien« (DeWıe be1 der persönlichen Bescheidenheıt des Redners nıcht anders

W al, steht dabe; das Biographische leider eher 1mM Hintergrund; andelt sıch 1ıne
W1€e selbst »autobiographie theolog1que«, 1n der WIr mehr ber die theologische Fakultät
1n LOowen und patristische Fragestellungen SOWI1E über den Dialog zwischen Katholiken und (Ir-
thodoxen erianren die beiden Bereıiche, denen seıne Arbeit vorwıegend galt als ber iıhn selbst.

Vincenzo Poggı 5] stellt eıne Reihe VO' Dokumenten VOIL, die Licht auft die ersten Jahre des Instı-


